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KAB Diözesanvorstand traf Landtagsabgeordnete 
KAB führte Gespräche mit allen demokratischen Parteien   

In den vergangenen sechs Mona-
ten kam der KAB-Diözesanvor-
stand mit Vertreterinnen und 
Vertretern aller demokratischen 
Parteien des Bayerischen Land-
tags ins Gespräch. Ziel der Treffen 
war es, zentrale sozial- und ge-
sellschaftspolitische Anliegen der 
KAB aus christlicher Perspektive 
einzubringen und den direkten 
Dialog mit der Landespolitik zu 
stärken. 

In offener Atmosphäre wurden 
dabei aktuelle Herausforderun-
gen für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, Familien und das 
soziale Miteinander diskutiert. 
Die Gespräche boten Raum für 
gegenseitiges Zuhören, kritische 
Nachfragen und konstruktiven 
Austausch. Deutlich wurde dabei, 
wie wichtig der persönliche 
Kontakt zwischen Zivilgesellschaft 
und Politik gerade in bewegten 
Zeiten ist.

Die von der KAB angesprochenen 
Themen waren unter anderem 
das Bayerische Ladenschluss-
gesetz, ein fehlendes Bildungs-
zeitgesetz, der Wohnungsman-
gel in Städten sowie die Sorge um 
demokratische und christliche 
Werte. 

Gestartet wurde mit Arif Tasdelen 
(MdL) und Gabriele Heinrich 
(MdB) von der SPD. Die beiden 
traf man in Nürnberg im Karl-
Bröger-Zentrum. 

Anschließend ging es nach Ingol-
stadt. Dort lud CSU Landtagsab-
geordneter Alfred Grob zum 
Gespräch ins Wahlkreisbüro. 

Ebenfalls in Ingolstadt traf man 
sich mit Roland Weigert, MdL 
Freie Wähler, den der Vorstand 
im KAB-Sekretariat zum Gespräch 
traf. 
Danach stand ein Video-Gespräch 
mit gleich drei Abgeordneten der 
Grünen (ohne Foto) auf dem Pro-
gramm. Barbara Fuchs, Kerstin 
Celina und Sabine Weigand spra-
chen mit Vertretern der KAB.

Abgeschlossen wurden die Runde 
mit Gesprächen mit zwei weite-
ren CSU-Vertretern. Erst traf man 
MdL Helmut Schnotz, zusammen 
mit Vertretern der KAB Ansbach-
Gunzenhausen in Elbersroth und 

schließlich lud Tanja Schorer 
Dremel den Vorstand zum 
Gespräch in den bayer. Landtag 
nach München ein. Alle Gesprä-
che verliefen sehr konstruktiv.
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Vorwort
Liebe(r) Leser*in,

Haben Sie auch das Gefühl: „Je älter 
wir werden, desto schneller scheint 
die Zeit zu vergehen?“ Gerade noch 
Silvester, dann kurz Fasching und 
jetzt schon bald wieder Ostern. Was 
eben noch Alltag war, liegt plötzlich 
weit zurück, und zwischen Terminen, 
Verpflichtungen und Veränderungen 
rauscht das Leben manchmal förm-
lich einfach vorbei.  Umso wertvoller 
sind die Momente, in denen wir 
innehalten, Erinnerungen Raum 
geben und den Blick neu schärfen 
für das, was wirklich zählt. 

Unser Mitgliedermagazin KONTAKT 
möchte genau dazu einladen: zum 
Verweilen, zum Entdecken und zum 
bewussten Mitgehen mit den The-
men, Geschichten und Menschen, 
die unsere Gemeinschaft lebendig 
machen. Wir wünschen Ihnen dazu 
nun eine anregende Lektüre – und 
Zeit, sie in Ruhe zu genießen. 
 

       Euer   

Fortsetzung von Seite 1

Belichen – ein Beitrag zur 

ehemaligen Strafgefangenen ist 
in
KAB Int. Solidaritätswerk e.V.
DE 64 7509 0300 0007 6046 45 
Ligabank Eichstätt
(Spendenquittung auf Wunsch)

Im Ruhestand freiwillig weiterarbei-
ten und dabei hinzuverdienen, 
ohne Steuern zu zahlen – so lautet 
das Konzept des am 1. Januar 2026 
in Kraft getretenen Aktivrentenge-
setzes. Anders, als der Name 
vermuten lässt, ist die „Aktivrente“ 
keine zusätzliche Rente und somit 
keine Leistung der gesetzlichen 
Rentenversicherung. Vielmehr 
handelt es sich dabei um einen 
Steuerbonus. Zuständig sind des-
halb die Finanzämter, Steuerbera-
ter und Lohnsteuerhilfevereine.

Aktivrente nur für Arbeitnehmer  

Die „Aktivrente“ ist ein monatlicher 
Steuerfreibetrag in Höhe von 2.000 
Euro, den Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer erhalten, die zwar 
schon die Regelaltersgrenze er-
reicht haben, aber trotzdem einer 
sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung nachgehen. Es soll ein 
Anreiz sein, über die Regelalters-
grenze hinaus weiterzuarbeiten.

Diese Steuerbefreiung kann von 
jeden Arbeitnehmenden genutzt 
werden, sobald er/sie die Regel-
altersgrenze erreicht hat. Dabei 
kommt es nicht darauf an, ob sie 
bereits eine Rente erhalten, den 
Beginn der Rente aufschieben oder 
überhaupt Anspruch auf eine 
Rente haben. Nicht genutzt werden 
kann die „Aktivrente“ von Gewer-
betreibenden, Freiberuflern, Beam-
ten und Selbstständigen. Mini-
jobber proftieren ebenfalls nicht 
vom Steuerbonus, können aber 
neben ihrem Minijob einer sozial-
versicherungspflichtigen Beschäfti-
gung nachgehen und dabei die 
„Aktivrente“ nutzen. 

Der Steuerfreibetrag von 12x 2.000 
Euro wird automatisch vom Finanz-
amt im Folgejahr berücksichtigt. 
Doch Achtung, brutto ist nicht 
gleich netto! Auf den - nach errei-
chen der Regelaltersgrenze - erhal-
tenen Lohn sind auch weiterhin  
Sozialversicherungsabgaben zu 
leisten. 

Man konnte auch bisher schon 
nach erreichen der Regelalters-
grenze weiter arbeiten, jedoch war 
das steuerlich oftmals erheblich 
ungünstiger. Zusätzlich muss über-
legt werden, sich die gleichzeitig 
laufende Rente als Voll- oder Teil-
rente auszahlen zu lassen, denn 
das hat Konsequenzen für die 
Lohnfortzahlung im (über sechs 
Wochen hinaus andauernden) 
Krankheitsfall usw.

Wir empfehlen, bevor man sich für 
eine Aktivrente entscheidet, sich 
unbedingt steuerlich beraten zu 
lassen. Dabei sollte der Rentenbe-
ginn, Beschäftigungsmodell und 
Sozialversicherung berücksichtigt 
werden. Fragen zum Rentenrecht 
beantwortet die Deutsche Renten-
versicherung und zum Steuerrecht 
die Finanzämter und Lohnsteuer-
hilfevereine. Die Rechtsberatungs-
stelle KAB berät sie weiterhin 
kompetent, jedoch nicht explizit 
zur Aktivrente.

Rat und Hilfe für KAB Mitglieder
Die neue Aktiv – Rente 
Was Sie dazu alles wissen sollten



70 Jahre CAJ Eichstätt - gelebte Gemeinschaft und Solidarität
Enge Zusammenarbeit zwischen CAJ + KAB - viele persönliche Verbindungen 

voller Begegnungen und voller 
Einsatz“ – getragen vom bewähr-
ten Leitmotiv „Sehen – Urteilen – 
Handeln“. 

Der CAJ-Diözesanverband Eich-
stätt zählt derzeit rund 200 Mit-
glieder. Ein besonderer Schwer-
punkt der Verbandsarbeit liegt in 
Berngau, aus dem viele aktive 
Mitglieder stammen und wo auch 
der aktuelle Diözesanvorstand 
beheimatet ist. Zahlreiche Gäste 
überbrachten ihre Glückwünsche 
zum Jubiläum, darunter Bürger-
meister Thomas Meier, die CAJ-
Landessekretärin Corinna Schei-
benzuber, die CAJ-Bundesvor-
sitzende Conni Schermer sowie 
der KAB-Diözesanvorsitzende 
Andreas Holl. Sie alle dankten der 
CAJ für ihr langjähriges und viel-
fältiges Engagement in Kirche 
und Gesellschaft. 

Ein besonderer Moment war der 
Beitrag des ehemaligen CAJ-Ka-

plan Hans Schmidtlein, der mit 89 
Jahren das älteste CAJ-Mitglied 
ist. Er ermutigte die jüngere 
Generation: „Haltet zusammen! 
Nur gemeinsam kann man etwas 
erreichen.“ Vertreterinnen und 
Vertreter verschiedener Genera-
tionen berichteten anschließend 
von ihrer aktiven Zeit in der CAJ, 
von Aktionen, Gemeinschafts-
erlebnissen und prägenden Er-
fahrungen, die ihr Leben nachhal-
tig bereichert hätten. 

Den Abschluss des Abends 
bildeten ein gemeinsames Essen 
und musikalische Unterhaltung. 

Die Christliche Arbeiterjugend 
wurde von Kardinal Joseph 
Cardijn gegründet, einem belgi-
schen Priester aus einer Arbeiter-
familie. Sein Ziel war es, der ar-
beitenden Jugend eine Stimme zu 
geben und ihr Selbstbewusstsein 
zu stärken. 

Mit einem festlichen Gottes-
dienst beging der CAJ-Diözesan-
verband Eichstätt sein 70-jähriges 
Bestehen. Die Eucharistiefeier 
stand unter der Leitung von CAJ 
Kaplan Edward Kabba. Mit ihm 
konzelebrierten Pfarrer Artur 
Wechsler aus Berngau sowie die 
früheren CAJ-/KAB-Diözesanver-
antwortlichen Hans Schmidtlein 
und Michael Konecny. 
Musikalisch wurde das Jubiläum 
von der CAJ-Oldie-Band kräftig 
unterstützt. 
In seiner Predigt spannte Präses 
Kabba den Bogen von der Grün-
dung bis in die Gegenwart: „70 
Jahre CAJ bedeuten 70 Jahre 
Gemeinschaft, gemeinsam 
glauben, füreinander einstehen 
und sich gegenseitig stärken – 
mit dem Ziel, die Welt mensch-
licher zu machen.“ Mit großer 
Dankbarkeit könne man auf 
sieben Jahrzehnte solidarischen 
Engagements zurückblicken. 

Im anschließenden Festakt im 
Pfarrheim freuten sich CAJ- und 
Jugendreferent Steffen Bremmert 
und Diözesanvorstandsmitglied 
Anika Hartl über die große Zahl 
an Gästen. Zahlreiche Ehemalige, 
Aktive, Freundinnen und Freunde 
sowie Unterstützer der CAJ 
waren der Einladung gefolgt.

Gerade in einer Zeit, die einer-
seits von Social Media, anderer-
seits aber auch von wachsender 
Einsamkeit geprägt sei, brauche 
es Orte, an denen junge Men-
schen echte Gemeinschaft 
erfahren können. Bremmert 
sprach von „sieben Jahrzehnten 



Herbstfest der KAB Berg kam gut an  

Die KAB Berg lud Kinder zum Herbstfest ein und viele 
folgten der Einladung. Zuerst schnitzten die KABler*In-
nen mit den Kindern Kürbisse und bastelten Herbst- und 
Halloween Dekoration. Anschließend  belohnte man 
sich mit  Würstchen vom Grill und leckerer Kürbissuppe.
Am Ende waren alle zufrieden. „Es war wieder ein toller 
Nachmittag mit den vielen Kindern.“  meinte die 
Vorsitzende Karin Zaschka. Die KAB Berg bietet das 
Herbstfest traditionell am schul- aber nicht arbeitsfreien 
Buß- und Bettag an, um arbeitende Eltern zu entlasten. 

Wallfahrt der KAB Neumarkt nach Habsberg

Der KAB Kreisverband Neumarkt lud seine Ortsverbands 
verantwortlichen zur Vorständeschulung ins Pfarrheim 
Heilig Kreuz nach Neumarkt ein. Als Referent wurde 
Michael Berning verpflichtet. Er ist leidenschaftlicher 
Fotograf und zeigte den Teilnehmern, was bei Fotos 
alles zu beachten ist und wie man gute Bilder für 
Veranstaltungen macht.
22 Interessierte folgten dem Vortrag und probierten die 
praktischen Anwendungen mit Fotos von ihrem Handy 
gleich aus.  

KAB Buxheim ehrte langjährige Mitglieder 

Zur Adventfeier der KAB Buxheim-Tauberfeld wurden 
jeweils fünf Mitglieder mit der silbernen Ehrennadel für 
25 Jahre sowie mit der goldenen Ehrennadel für 40 
Jahre Mitgliedschaft geehrt. Stimmungsvoll begleitet 
wurde die Feier von der Saitenmusi sowie von heime-
ligen bayerischen Geschichten zur Adventszeit, die die 
zahlreichen jungen und älteren Gäste bei selbstgebacke-
nen Köstlichkeiten genießen konnten. Für zusätzliche 
Spannung sorgte die anschließende Tombola mit 
attraktiven Preisen zugunsten sozialer Projekte. 

Diözesankonferenz tagte in Neumarkt 

Ende Oktober trafen sich die Delegierten der KAB 
Kreisverbände und der Diözesanvorstand zur 
Diözesankonferenz, dem höchsten Gremium in den 
Jahren, in dem kein Diözesantag stattfindet.
Dort berichtete der Vorstand sowie Diözesansekretär 
Kurt Schmidt über die Aktivitäten und die Finanzen der 
KAB Eichstätt. Anschließend standen Berichte aus den 
Arbeitskreisen, der CAH sowie der CAJ auf dem 
Programm. Die Delegierten zeigten sich zufrieden und 
entlasteten den Vorstand für seine geleistete Arbeit. 



Winterwanderung nach Sindlbach       

Bei stürmischem Winterwetter besuchte der Ortsver-
band Neumarkt den Ort Sindlbach und machte eine 
kurze Wanderung zur Kirche St. Jakobus. Der ehemalige 
Kirchenpfleger Peter Hirschmann erläuterte anschaulich 
und spannend die Besonderheiten der 1640 errichteten 
Kirche. Sie war dem Wechsel der turbulenten Zeit des 
30jährigen Kriegs unterworfen und enthält Reste des 
ursprünglichen Baus. 
Zum Abschluss kehrte man noch in ein örtliches 
Gasthaus in Sindlbach ein und ließ den Tag ausklingen.

Sarah Prenger informell getroffen 

Bereits im Oktober hat der Diözesanvorstand die Gele-
genheit genutzt und hat sich mit der frisch gewählten 
neuen Bundesvorsitzenden, Sarah Prenger informell in 
einem Nürnberger Café in der Nähe des Hauptbahn-
hofes getroffen. 
Trotz des informellen Charakters hat man konstruktiv 
Probleme und Wünsche für die Zusammenarbeit 
ausgetauscht und bei einem gemeinsamen Abend-
essen wurde auch das Fundament für eine gute 
vertrauensvolle Basis der zukünftigen Arbeit gelegt. 

Kreisverband bildete Frauen in Heideck    

20 Frauen kamen ins Bürgerhaus St. Benedikt zum 
Nachmittag für Frauen. Referentin Adelheid Bieberich 
sprach zum Thema: “Von Gott getragen in jeder 
Lebenslage“. Dabei wurde deutlich, wie sich Glaube vor 
allem in schwierigen Lebensphasen bewähren kann. 
Für die Bewirtung sorgte die KAB Ortsgruppe Heideck. 
Beim abschließenden Wortgottesdienst wurden bei der 
Kollekte 120.- Euro für das Internatiolale Solidaritäts-
werk für die Patenschaft mit der christlichen Arbeit-
nehmerbewegung in Kenia gespendet. 

KAB Wendelstein besuchte Riegelein 

Der KAB Ortsverband besuchte den Schokoladen-
Hohlfiguren-Hersteller Riegelein in Cadolzburg bei 
Nürnberg. Dieser Besuch wurde vorgezogen, weil aus 
der Presse bekannt wurde, dass die Produktion im April 
2026, also mit dem Oster-Geschäft leider beendet wird.
Grund dafür ist, dass trotz kostendeckender Produktion 
rund 200 Arbeitsplätze frei werden, die vom neuen 
Eigentümer in Polen neu aufgebaut werden. 
Die KAB Wendelstein drückte dabei ihre Solidarität mit 
den Beschäftigten Arbeiterinnen und Arbeitern aus. 



Katholische Soziallehre; das Wertefundament der KAB 
Künstliche Intelligenz braucht ethische Leitplanken 

Künstliche Intelligenz (KI) hält zu-
nehmend Einzug in unseren All-
tag als arbeitender Mensch. Ob 
bei Bewerbungsverfahren, in der 
medizinischen Diagnostik, bei der 
Überwachung von Arbeitspro-
zessen oder in der öffentlichen 
Meinungsbildung – Algorithmen 
treffen Entscheidungen, die frü-
her Menschen vorbehalten wa-
ren. Diese technische Entwick-
lung eröffnet Chancen, wirft aber 
zugleich grundlegende ethische 
Fragen auf. 
Die katholische Soziallehre bietet 
hierfür wichtige Orientierung.
Im Zentrum der christlichen 
Sozialethik steht die Würde des 
Menschen. Sie ist unantastbar 
und darf niemals Mittel zum 
Zweck werden. 

Genau hier liegt eine erste 
Grenze für den Einsatz von KI: 
Wo Menschen nur noch als 
Datensätze, Leistungsprofile oder 
Kostenfaktoren betrachtet 
werden, gerät ihre Würde in 
Gefahr. Entscheidungen über 
Einstellung, Entlassung oder 
Leistungsbewertung dürfen nicht 
allein anonymen Algorithmen 
überlassen werden. 

Ein weiterer Grundpfeiler der 
Soziallehre ist das Prinzip der Ge-
rechtigkeit. KI-Systeme sind nicht 
neutral. Sie lernen aus vorhande-
nen Daten – und diese spiegeln 
oft bestehende gesellschaftliche 
Ungleichheiten wider. Wenn Al-
gorithmen Vorurteile reproduzie-
ren oder bestimmte Gruppen 
systematisch benachteiligen, 
verstärken sie soziale Spaltungen 
statt sie zu überwinden. Aus  

christlicher Perspektive ist daher 
Transparenz zwingend notwen-
dig: Entscheidungen müssen 
nachvollziehbar und überprüfbar 
bleiben.

Eng verbunden damit ist das 
Prinzip der Solidarität. Technolo-
gischer Fortschritt darf nicht nur 
wenigen nützen, während viele 
zurückbleiben. Wenn KI vor allem 
der Effizienzsteigerung und Ge-
winnmaximierung dient, ohne die 
Folgen für Beschäftigte zu be-
rücksichtigen, widerspricht dies 
dem Anspruch einer sozialen und 
gerechten Arbeitswelt. Die katho-
lische Soziallehre fordert, dass 
Technik dem Menschen dient – 
nicht umgekehrt. 

Auch das Subsidiaritätsprinzip 
setzt klare Grenzen. Verantwor-
tung darf nicht an Maschinen 
delegiert werden, wo mensch-
liches Urteil, Gewissen und Ver-
antwortung gefordert sind. KI 

kann unterstützen, analysieren 
und entlasten, aber sie darf nicht 
zum Ersatz für moralische Ent-
scheidungen werden. Letztver-
antwortung muss immer beim 
Menschen bleiben. Papst Fran-
ziskus warnte in diesem Zusam-
menhang eindringlich vor einer 
„Technokratie“, in der Effizienz 
über Menschlichkeit gestellt wird. 
Er forderte eine „Ethik der Algo-
rithmen“, die sich an Gemein-
wohl, Gerechtigkeit und der Ach-
tung vor dem Leben orientiert. 
Technik sei niemals neutral, 
sondern Ausdruck von Werten – 
oder deren Verlust.
Die Herausforderung unserer Zeit 
besteht daher nicht darin, KI zu 
verhindern, sondern sie verant-
wortlich zu gestalten. Aus Sicht 
der katholischen Soziallehre 
braucht es klare ethische Leit-
planken. KI darf kein Instrument 
der Entmenschlichung werden, 
sondern muss dem Leben dienen.



Bei der inzwischen 4. Klausur des 
Diözesanvorstands standen 
wieder langfristige Planungen 
und Strategien im Blickfeld. 
Um die interne Kommunikation 
zu verbessern, wurden einige 
Maßnahmen vereinbart. Als 
Manko wurde auch erkannt, dass 
oft nicht klar ist, ob Mitglieder 
das Mitgliedermagazin KONTAKT 
überhaupt erhalten. U nd wenn, 
bleibt unklar wie viele es lesen

Dies herauszufinden, ist keine 
leichte Aufgabe. Auch bei der 
Öffentlichkeitsarbeit sind Ver-
besserungen geplant. Öfter und 
gezielter müssen die Statements 
zu aktuellen Themen kommen.

Vorstand zog sich zurück in Klausur nach Ursensollen
Verbandsspitze beriet zu Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Regina Soremba-Böxkes, Elke Lütkehermölle, Andreas Holl, Jürgen Plein 
und Präses Dr. Konrad Will bei der Vorstandsklausur in Ursensollen

Die bisher bedienten Kanäle sind 
auszubauen und weitere Kanäle 
neu zu bespielen. So die Planun-
gen des Vorstands. Am Ende wur-

den noch Termine (+ggf. Orte) für 
Gremiensitzungen 2026 festge-
legt. Das Jahr kann kommen, wir 
sind nun bereit für KAB-Power. 

         Was beschäftigt unsere KAB?
            Wenn Männer für Frauen planen - ein klassisches Missverständnis 

Es begann, wie viele gut gemeinte Projekte beginnen: Zwei Männer im Vorstand, eine Idee. „Wir machen einen
               Flyer – extra für Frauen!“ Mutig. Schließlich glaubt „Mann“ ja, ungefähr zu 
          wissen, was Frauen wollen. Gesagt, getan: Der Flyer wurde entworfen, gestaltet, 
    gedruckt und verteilt. Farbe? Passt. Schrift? Lesbar. Inhalt? Sicher relevant. 

     Erst danach – ein kleiner Schönheitsfehler im Ablauf – wurde ich, als Vorsitzende
      informiert. Meine Reaktion war … sagen wir mal: verhalten. Denn kamen Fra-
      gen auf, die vorher keine Rolle gespielt hatten: Fühlen Frauen sich wirklich an-
                gesprochen? Trifft der Ton ihre Lebenswirklichkeit? Oder wurde hier eher über
             Frauen geplant als mit ihnen? Das eigentliche Missgeschick lag nicht im Engage-
        ment, sondern im Nicht-Miteinbeziehen. Alles war gut gemeint, effizient und profes-
             sionell umgesetzt. Doch gute Absichten ersetzen keine Beteiligung. Mitdenken ist gut -  

Mitreden lassen besser und zwar möglichst früh, bevor der Drucker warm läuft. Vielleicht bleibt am Ende 
wenigstens eine Erkenntnis: Frauen sind keine Zielgruppe, die man „mitdenkt“, sondern Expertinnen ihres 
eigenen Lebens. Und wenn Männer für Frauen planen, sollten Frauen vorher einbezogen werden. Alles andere 
ist gedruckt, verteilt – und kaum noch einzufangen.

       Eure Regina Soremba-Böxkes 



März 2026
01.03.26, 09:00 Beten - wie geht das! Einkehrtag m. Pfr Blomenhofer, Aufhof
jd. Di. im März Das Immunsystem der Seele stärken-Online-Resilienzkurs f. Frauen
       18:30  Ref. Bettina Blattnig, Anmeldung erforderlich, TN Beitrag: 50,-/20,-
06.03.26, 18:00 Gutes Eigentum, Grund + Boden zwischen Kapital u. Verpflichtung
  Podiumsdiskussion, Pfarrheim Wettstetten mit Prof. Dr. Schneider
06.-08.03.2026 Frauenbesinnungstage, Macht - Verantwortung - Vertrauen, Ref. 
  Petra Fink, Schloss Hirschberg. Evtl. sind noch einige Restplätze frei
08.03.26, 10:30 Besinnungstag mit Pater Gerauer, Herz-Jesu-Kirche, Ingolstadt
10.03.26, 16:00 Ruinenkirche Wellheim - musik. begl. Gottesdienst und Führung
  Zelebrant: Diözesanpräses Konrad Willi, Anmeldung erwünscht
11.03.26, 18:00 Arbeitnehmer-Kreuzweg, Kath. Kirche Gunzenhausen
14.03.26, 14:30 Exerzitien, Im Suchen auf Gottes Spuren, D. Stumpner, Wendelstein
21.03.26, 08:30  Kreisverbandsausflug n. Amberg: Stadtführung, Mittagessen usw.
22.03.26, 17:00 Politischer Kreuzweg, Treffpunkt: Franziskaner-Basilika Ingolstadt
28:03.26, 10:00 Workshop Seminar f. Vereinsverantwortliche, Pfarrheim Heilsbronn
  WS 1: Künstliche Intelligenz - WS 2 Foto Kurs 
 
April 2026
24.04.26, 16:30 Ostkirchl. Spiritualität, Begegnung im Collegium Orientale, Eichstätt
  Führung, Gebet+gemeinsames Abendessen, Anmeldg. erwünscht
17.04.26, 18:30 Intern. Abend - Nigeria, Ref. Kaplan E. Upkai, Dorfhaus Rapperszell
22.04.26, 16:00  Besuch des letzten Hilfskrankenhaus Deutschlands, Führung, 
  Gunzenhausen, Anmeldung erforderlich, TN Betrag: 14,- /10,-  
 22.04.26. 18:30 Frauenstammtisch, Gasthaus Kegelstüberl, Lenting, Am Bergfürst 2
 22.04.26, 17:00 Politischer Kreuzweg, Treffpunkt: Franziskaner-Basilika Ingolstadt
 22.04.26, 19:30 Int.Abend „Burkina Faso“ mit Fanta Yanna, Hofmeierhaus, Hilpoltstn.

Veranstaltungen März - April

KAB warnt vor Abschaffung des Arbeitszeitgesetzes 
KAB Deutschland und Diözesanverband Eichstätt sind besorgt über Regierungspläne

Erhalte alle wichtigen Informa-
tionen der KAB Eichstätt schnell 
und direkt auf dein Smartphone.

1. Sie nutzen bereits WhatsApp? 
Andernfalls installieren Sie vorher 
WhatApp aus ihrem App-Store. 

2. Dann einfach QR-Code 
scannen oder Link auf deinem 
Handy öffnen und “Folgen“

. 

Bleib informiert mit 
unserem „Infokanal 
der KAB Eichstätt“

Die KAB Deutschlands kritisierte 
eine von Bundeskanzler Friedrich 
Merz ins Spiel gebrachte Abschaf-
fung des Arbeitszeitgesetzes 
scharf. 
Das Gesetz ist ein zentraler Bau-
stein zum Schutz der Gesundheit 
von Beschäftigten, für verlässli-
che Arbeitszeiten und für den 
arbeitsfreien Sonntag. Das Ar-
beitszeitgesetz setzt die europä-
ische Arbeitszeitrichtlinie in deut-
sches Recht um und regelt unter 
anderem Höchstarbeitszeiten, 
Ruhezeiten, Pausen sowie den 
Schutz von Sonn- und Feiertagen. 
Diese Standards sind aus Sicht 

der KAB unverzichtbar – gerade 
in einer Arbeitswelt, in der durch 
Digitalisierung die Grenzen zwi-
schen Arbeit und Freizeit zuneh-
mend verschwimmen. 

Auch die KAB Eichstätt teilt diese 
Sorge. Andreas Holl betont: „Wer 
das Arbeitszeitgesetz infrage 
stellt, schwächt den Gesundheits-
schutz der Beschäftigten und 
setzt bewährte soziale Errungen-
schaften aufs Spiel. Gerade dort, 
wo es keine starke Tarifbindung 
gibt, brauchen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer klare 
gesetzliche Leitplanken.“

Die KAB unterstreicht die Bedeu-
tung der Tarifautonomie, macht 
aber zugleich deutlich: 

Gute Tarifverträge brauchen 
einen verbindlichen gesetzlichen 
Rahmen. Ohne Mindeststandards 
geraten Beschäftigte unter Druck 
und die Zeit für gemeinsame Zeit 
mit Anderen wird gefährdet.


